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In der nach den Plänen von Zimmermann 1892—93 erbauten dreigefchoffigen
Desinfections-Anl‘talt 15“’) des neuen Allgemeinen Krankenhaufes zu Hamburg-
Eppendorf erfolgt die Desinfection der inficirten Wäfche durch Kochen, diejenige
der Kleidungs- und Bettftücke durch Dampf.

Das Gebäude nimmt die Stelle von zwei Drittheilen des fo weit abgebrochenen nördlichen Oekonomie-
fchuppens ein (fiehe den Blockplan in Kap. 8). An der unreinen Seite werden die Gegenftände in ge-
fchloffenen Handwagen durch Thüren an den Stirnfeiten der beiden an einander ftofsenden Haupträume,
die auch unter einander Thürverbindung haben, eingebracht. In dem einen Raum gelangen die \Väfch-
beutel zur Vermeidung jeder Fleckenbildung zuerfi. in die 6 vorhandenen Einweichbottiche und dann aus
diefen in die 6 Holzkiibel, in denen das Kochen erfolgt. Aus diefen Kübeln entnimmt man die \Väfche
an der reinen Seite des Raumes, in deffen Trennungswand vom unreinen Raum fie fo eingebaut find, dafs
ein unerlaubter Verkehr zwifchen den beiden Seiten ausgefchloffen iii. Die reine Seite hat durch einen
Schienenweg mit der Wäfche-Empfangsfielle des \Vafchhaufes Verbindung. In ähnlicher Weife find die
3 Dampf-Desinfectionsvorrichtungen in der Wand, welche die unreine Seite des Raumes für Kleidung und
Betten von [einer reinen trennt, eingebaut; doch haben hier beide Hälften mehr Tiefe, um Gegenflände
lagern zu können. An die unreine Seite grenzen die Auskleide-, Bade— und Ankleideräume für den Des—
infector, welcher den letzteren Raum an der reinen Seite verläfi't, an die reine ein Aufzug und eine Treppe
nach den in beiden Obergefchollen des Gebäudes vorhandenen Lagerräumen und nach einer hier vor-
gefehenen Matratzen-\Verkfiätte. Ein Theil des anftofsenden Schuppens dient den unreinen, ein anderer
den reinen Wagen, und die Thore diefer Theile öffnen fich nur nach der entfprechenden Seite. Das
Gebäude erhielt Telephonverbindung zwifchen [einen beiden Hälften. Die Abwalfer paffiren in jedem
Raum vor Abfuhrung in die Canäle eine Desinfectionsgrube; diejenigen der Einweichbottiche werden in
diefen felbft unfchädlich gemacht. In den Räumen der unreinen Seite wurden Uhren vorgefehen.

i) Leichenhäufer.

Das Unterbringen der Todten bis zur Beerdigung hat öfter im Sockelgefchofs
von Krankengebäuden, fogar unter Krankenzimmern fiattgefunden. Beffer wäre

bei befchränktem Raum, wie dies Burda? vorfchlägt, die Lage der noth-
wendigf’cen hierfür erforderlichen Räume im oberf’ten Gefchofs mit gefondertem
Aufzug und Treppe. Doch trennt man diefe Räume fchon aus Rückficht auf die
Kranken zweckmäfsiger gänzlich vom Kranken- und von anderen Gebäuden, in
deren Nähe Kranke fich aufhalten, um den Verkehr der Leidtragenden und den

Leichentransport den Augen jener zu entziehen. Mit der Leichenunterkunft find
auch die Räume für Unterfuchung der Leichen zu verbinden, und neuerdings verlegt
man in das Leichengebäude auch diejenigen für die chemifchen und bacteriologifchen

Unterfuchungen, welche die Kranken der verfchiedenen Abtheilungen des Kranken-

haufes nöthig machen und die man nicht im Krankengebäude felbf’c vornehmen will
(liebe Art. 552 u. 553, S. 478 u. ff.).

Das Raumerfordernifs für das Leichengebäude eines grofsen Krankenhaufes
läfft fich in 3 Gruppen gliedern, deren erfie der Vorbereitung von Leichen zur
Beerdigung, deren zweite dem Verkehr mit Aufsenftehenden und deren dritte den
Unterfuchungen und Studien dient.

Die erlte diefer Gruppen umfaßt:

1) Den Leichen-Aufbewahrungsraum mit einem verfehliefsbaren Abtheil für Leichen, deren Todesart

gerichtlich fell. zu {tellen iii, oder mit einem befonderen nur von außen zugänglichen Raum für folche

Fälle. Wo eine befondere Leichenfchau vorgefchrieben ifi, find die hierfür beflehenden gefetzlichen Be-

fiimmungen zu erfüllen. Im Friedrichshain zu Berlin wurde ein kleiner Raum zur Beobachtung Schein
todter vorgefehen.

1572) Siehe: ZIMMERMANN. Baubel'chreihung der neuen Desinfectionsanftalt. Jahrbücher der Hamburger Staats-

krankenanllalten, Bd. III (1891f92). Hamburg u. Leipzig 1894. Theil II, S. 8.



711

2) Den Einkleideraum, in welchem die Leichen gewafchen. bezw. die Leichentheile nach dem Seciren

wieder vereinigt und eingefargt werden. In diefem Raum kann auch ein Macerir— und ein Entfettungs«

apparat Aufflellung finden.

3) Einen Niederlageraum für Särge.

4) Einen Raum für Geräthe, Bahren u. f. w.

5) Eine Wohnung für den Leichendiener und Schlafräume für das übrige Dienftperfonal.

Zur zweiten Gruppe gehören:

6) Ein Aufbahrungsraum mit Ausgang in das Freie;

7) eine Einfegnungs-Capelle;

8) eine Sacrif’tei;

9) ein Raum für Leidtragende nebfl: getrennten Aborten für die Gefchlechter.

Die dritte Gruppe umfafft:

10) Den Secirraum und unter Umfländen einen befonderen folchen Raum für gerichtliche Leichen,

neben welchem auch ein Berathungs„ bezw. Verhörzimmer verlangt werden kann.

11) Arbeitsräume für Aerzte, beftehend aus einem oder mehreren Einzelzimmern, bezw. aus einem

chemifchen Laboratorium, Räumen für mikrofkopifche, bacteriologifche und phyfikalifche Unterfuchungen

und einem photographifchen Atelier.

12) Einen Sammlungsraum für Präparate u. f. w.

13) Räume, bezw. Stallungen für Verfuchsthiere.

Der Leichen-Aufbewahrungsraum fell kühl und licht, aber heizbar und gut L;ä;fl_

lüftbar fein, ringsurn eine fteinerne, wafchbare Umfaffung haben, für Spülungen mltAufbewahrungs-

Waffer und chemifchen Flüffigkeiten eingerichtet fein und Verbindung mit dem ”“““

Secirraum und dem Ankleideraum erhalten. Die Feni’cer find, fo weit als nöthig,

mit gerifl'eltem Glas zu verfehen und nach Norden zu verlegen. In Infections—

Krankenhäufern bekleidet man Wände und Decke mit glafirten Steinen. Die Leichen

ruhen auf Pritfchen von Schieferplatten. Ob befondere Beriefelungsvorrichtungen

für die Leichen, Kühlkammern oder Eisfärge vorzufehen find, if’c im Einzelfall zu

entfcheiden.
Der Einkleideraum ift, der darin vorzunehmenden Wafchungen wegen, mit Einiläide.

Entwäfferung zu verfehen und entfprechend auszuftatten. Er erhält ein fieinerneg raum.

Becken und energifche Lüftung, zumal, wenn darin ein Macerations-Apparat auf—

geltellt wird.

Der Aufbahrungsraum kann, wenn man Leichen von Kranken, die an an- Aufbgaiilimg5.

iteckenden Krankheiten gef’t0rben find, aufbahren will, einer befonderen Vorrichtung

bedürfen. Aldzuz'nckle fchlägt vor, in Krankenhäufern für Aufteckendkranke den

Raum, in welchem die Leiche ruht, durch eine Glaswand von dem Vorraum für

die Angehörigen zu trennen 1573).

Der Secirraum [011 mit dem Leichen-Aufbewahrungsraum, fo wie mit dem Secfii'um

Einkleideraum Verbindung haben, für Wafferfpülungen in feinen Umfafi'ungen ein-

gerichtet, hell, geräumig, heiz- und lüftbar fein, auch künitliche Beleuchtung er-

halten. Zur Tagesbeleuchtung genügen hoch geführte Seitenfenfier bei reichlicher

Höhe des Raumes, wenn die Secirtifche nahe den Fenf’rern Reben können; fonit

empfiehlt es fich, dem Raum auch Deckenlicht zu geben. Die unteren Theile des

Fenf’ters müifen geriffeltes Glas erhalten. Befondere Sorgfalt erfordert die Con-

flruction der Secirtifche, deren 322711111574) zwei verlangt. In Hamburg-Eppendorf

wurden für [500 Betten 9 Tifche vorgefehen, fo dafs auf 166 Betten einer entfällt.
Jeder Tifch bedarf eines Spritzfchlauches und eigener Entwäfferung, welche in Eng-

land in die mit Gittern bedeckten Fufsbodencanäle aus emaillirtem Steingut erfolgt,

raum.

1573) Siehe: ALDWINCKLE, a. a. O., S. 300.

1574) Siehe: Bor-m, a. a. O., S- 573.
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die dort wie in Operationsräumen (liche Art. 833, S. 695) geführt werden und zu-
gleich das Fufsboden—Spülwaffer aufnehmenlö75). Bei uns bewirkt man die Ent-
wäfferung des Tifches unmittelbar in Sammelgefäfse oder in den nur durch einen
genügend hohen Wafferverfchlufs getrennten, gefehloffenen Abzugscanal. Die dreh-
bare, mit Rand verfehene Tifchplatte aus Eichenholz, Gufseifen oder Schiefer erhält
in der Mitte des Tifches durch den Fufs oder in der Mitte feines Endes durch ein
Knierohr nach demfelben Abflufs, wie es verfchiedene folche Confiructionen in
deutfchen Kliniken zeigen (liche Theil IV, Halbband 6, Heft 2, Abth. VI, Abfchn. 2, C,
Kap. 10, a, 1 [Art: Sections—

Tifch] diefes »Handbuches«).
Eli/11711576) empfiehlt dem Dreh—

fufs die Geltalt einer abgeftutzten Pyra-

mide und ein Thürchen zum Einftellen

eines Gefäfses behufs Auffangung der

abtliefsenden oder Ausfcheidung der

feften Theile, fo wie zur Reinhaltung

und Ueberwachung der gegen Eindringen

von Ratten eng vergitterten Abfluf5»

öffnung zu geben. Bz'g‘e/nw liefs im

fl[ajlzc/zufells general /zo_/pifal den Hohl-

raum des Fufses oberhalb des \Nafl'ep

verfehluffes nach einem Abluft-Schacht

entlüften (Fig. 337 11. 3381577). Diefem

Gedanken folgend wurde im Johns

Hopkins—Hofpital zu Baltimore im Hohl-

fufs ein Abluft-Rohr angeordnet, welches

mit dem Lüftungsfchacht verbunden ift.

Die Desinfection der Ab-

waffer erfolgt in Hamburg-

Eppendorf mittels chemifcher

Flüffigkeiten (fiehe Fig. 346 u.

348). Zur weiteren Einrich-

tung des Secirraumes gehören

eine oder mehrere Wafch—

vorrichtungen mit Kalt- und

Warmwaffer-Zuflufs, ein Darm-

fPülbeCkefl‚ ein SChreibtifCh 5‘z'gelow‘s Vorfchlag zur Entlüftung des Secirtifches 1577).
und Stühle. Wird der Raum

auch zur Aufftellung von Sammlungen verwendet, fo find entfprechende Schränke
frei ftehend anzuordnen.

Die Arbeitszimmer für die Aerzte gleichen denjenigen in anatomifchen
und pathologifchen Inftituten. In Moabit begnügte man (ich mit je einem gemein-
fchaftlichen Arbeitsraum für chemifche und bacteriologifche Arbeiten. In Hamburg-
Eppendorf find aufser einem dritten Raum für phyfikalifche Arbeiten ein Zimmer
für den Profector. ein gemeinfchaftlicher Saal für Mikrofkopirarbeiten der Ober-
ärzte und ein eben folcher für die Affiftenzärzte vorgefehen. Weg/Z 1578) empfiehlt

   
1575) Siehe: BURDET'I', a. a. O., S. 82.

15Tü) Siehe: BÖHM‚ a. a. O., S— 573-
1577) Nach: Five Efeu/s, a. a. O., Taf. 22 u. 23 bei S. 96.
1573) Siehe: \VEYL. Ueber Unterrichtslaboratorien in klinil'chen Krankenhäufern. Klinifches Jahrbuch, Bd. IV

(r892), S. 128.
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zwei Hauptabtheilungen in Gef’calt des chemifchen und des mikrofkopifch-bacterio-

logifchen Laboratoriums zu bilden. In Krankenhäufern für Anfteckendkranke wird

es fich empfehlen, auch den Affiftenzärzten Einzelzimmer zu geben.

Bezüglich der Einrichtung folcher Einzelzimmer in klinifchen Unterrichts-

anf’calten vergl. Theil IV, Halbband 6, Heft 2 (Abth. VI, Abfchn. 2, C, Kap. 9, a, I

(Art.: Docenten-Zirnmerl und Kap. IO, a, 1 [Art: Zimmer der Docenten]) diefes
»Handbuches«. Die im In/lz'lut Paz/leur zu Paris vorhandenen einfenftrigen Zimmer

diefer Art befpricht Bäliger unter Beifügung von Zeichnungen ausführlich1579).
Der mit 3 Gasausläffen und emaillirter Lavaplatte verfehene, hölzerne Tifch von 2,00 >< 1‚oom

Grundfläche fteht frei und quer vor dem Fenfter. Zwei Schränke an der linken Längswand enthalten

einen unteren dunkeln Theil für Bacterien—Culturen und einen oberen, verglasten Theil für Apparate,

Reagenzgläfer u. f. W. An der rechten Seite find in der Fenfterecke ein Spülbecken mit Wafferausläffen,

in der Mitte der Wand ein 2,10!!! langes Digeftorium mit Glasfchrank zum Abdampfen, Glasdach und

Abluft-Rohr und in der Thürecke ein Apparat zum Sterilifiren von Glasfachen angeordnet. Aufserdem

gehört zu jedem Laboratorium das »Autoclavea, ein Apparat zum Sterilifiren der Löfungen, zur Bereitung

von Lymphen und ein Behälter für Züchten der Bacterien-Culturen unter beftimmtem Wärmegrad.

Das chemifche Laboratorium kann gegen Süden liegen. Weg/l rechnet für

einen Arbeitsplatz 1,50 m Breite und fordert mindeftens 8,00 m Raumtiefe. Die Ar-

beitsplätze find in der mittleren Längsaxe anzuordnen, fo dafs die Fenfterfeite frei

bleibt. Einige Fenf’cer dienen als Rückwand für Digef’torien 158"). Zum Laboratorium

gehört I Wagezimmer. Der mikrofkopifchbacteriologifche Arbeitsraum foll Fenfter

nach Norden haben. Die Arbeitsplätze liegen hier an den Fenf’cern, die Digeftorien

und Brutfchränke an der Rückwand, fo dafs der Mittelgang frei bleibt. Weyl em-

pfiehlt, dem Raum 6,00 m Tiefe und jedem Arbeitsplatz 1,25 m Breite zu geben.
Im Inßilut Paßzur 1551) zu Paris hat man Arbeitstifche mit 2 Plätzen. Die Tifchplatte aus emaillirter

Lava ift mit dern Fliefenboden feft verbunden. Zwifchen beiden Plätzen find ein Gasauslafs für die

Mikrofkopirlampen, ein Gas- und Wafferftänder zu Koch-, Wärm- und Beleuchtungszwecken und ein Aus—

gufsbecken angeordnet, welches in die Tifchplatte eingelaffen wurde. Von diefern führt ein Abflufsrohr

in einer lofen Umhüllung und in einem mit Platten abgedeckten Canal zu den Abfallfträngen nach der

Aufsenwand. An den Fenfierpfeilern find Glasfchränke für das Arbeitsmaterial, Chemikalien, Inftru-

mente u. {. w. vorzufehen.

Im Uebrigen vergl. bezüglich folcher gemeinfchaftlichen Arbeitsräume das eben

genannte Heft (Abth. VI, Abfchn. 2, C, Kap. 9, a, 2 [Art: Mikrofkopirfaal und

Chemifches Arbeitszimmer], b, 2 [Art.: Chemifches Arbeitszimmer]; Kap. 10, a, I

[Art: Mikrofkopir-Galerien und Chemifche Arbeitszimmer]) diefes »Handbuches:.

Die Fenfierwände find möglichf’c in Fenf’ter aufzulöfen, und bei Fef’cftellung des

Raummafses if’c darauf Rückficht zu nehmen, dafs in Epidemiezeiten eine Pcärkere

Befetzung der Räume fich ermöglichen läfft.

Als Zubehör zu den Arbeitsräumen verlangt Weg/Z im Keller Gelaffe für Vor-

räthe, fiir gröbere chemifche Arbeiten, Bade- und Aborträume. Aufserdem follen

beide Abtheilungen gemeinfchaftlich einen Bibliothek- und einen Spülraum erhalten.

Die Räume für Verfuchsthiere find öfter im Sockelgefchofs, wo fie gefonderten

Zugang und Trennung vom übrigen Gebäude erfordern, oder in befonderen Gebäuden

untergebracht werden. Die Warmblüter erfordern Einzelkäfige, Stallverfchläge oder

befondere Stallungen, die Kaltblüter Aquarien zur Unterkunft. Das Raumerfordernifs

richtet fich danach, ob Räume nur zum Unterbringen oder auch zur Zucht von Thieren

gefordert werden. Letztere flellte fich im Inflz'lut Paz/leur zu Paris, obwohl fie aufser-

1579) Siehe: Bär-man's Bericht, a. a. O., S. 234 u. H.

1580) Siehe: WEYL, a. a. O., S. 133.

1581) Siehe: BÖTTGER’S Bericht, a. a. O., S. 229 u. ff.
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halb der Stadt erfolgte, theuerer, als der freie Einkauf von Thieren. Die Räume
find heizbar und lüftbar zu machen und erfordern gute Beleuchtung, fo wie Ab-
wäfferung. Die Käfige wurden in Moabit gemauert, in 2 Gefchoffen und in
2 Reihen mit dem Rücken gegen einander, in der Mittelaxe eines Raumes von
10,74 >< 5,00 >< 2,80 m eingebaut; beide Hälften find jedoch durch die Mittelmauer
getrennt, da die eine den gefunden und die andere den inficirten Thieren dientl582).
Im ]nfz‘z'tut Pafleur find die nur gedeckten Stallungen der Hunde aus Schmiede-
eifen, diejenigen der Kaninchen und Meerfchweinchen aus Bruchfteinmauerwerk;
erftere enthalten Hütten von Eifenblech, letztere leichte Käfige. Fiir Thiere mit
befonders anfteckenden Krankheiten ift ein Stall aus Eifen-Fachwerk vorhanden,
der ein Ausbrennen ermöglichen foll 1583)‚

Zur Verbrennung von Thiercadavem find im Hofe diefer Anitalt 2 kleine
Cremations-Oefen vorgefehen.

Vergl. auch die Artikel über Thierftaliungen im gleichen Hefte (Abth. VI,
Abfchn. 2, C, Kap, 9, a, 1 und b, 3, fo wie Kap. IO, a, I) diefes »Handbuches«‚
fo wie die betreffenden von Böllger befprochenen Einrichtungen im Inf’titut für In-
fectionskrankheiten zu Berlin 1534).

Bezüglich der Anlage eines Sammlungsraumes genügt der Hinweis auf Theil IV,
Halbband 6, Heft 2 (Abth. VI, Abfchn. 2, C, Kap. 9, a, I [Art: Anatomifche
Sammlungen] und b, 3 [Art: Sammlungenj) diefes »Handbuches«.

Bei Entfcheidung bezüglich der Heizung und Lüftung des Leichengebäudes
if’t darauf Rückficht zu nehmen, ob die Gröfse der Anftalt eine regelmäfsige Be-
nutzung einzelner oder aller Räume erwarten läfft. Findet diefe nicht fiatt, fo
würde von einer Sammelheizung abzufehen fein. In Hamburg—Eppendorf unterblieb
auf \Vunfch der Aerzte grundfätzlich eine folche; doch würden fanitäre Bedenken
nur gegen Centralifirung der Luft-Zuführung fprechen, die in jedem Räume einzeln
erfolgen foll. Wird die Ablüftung centralifirt, fo ii’r ein dauernd genügend er-
wärmter Abluft-Schornftein vorzufehen.

Bei der Gefammtanlage von Leichenhäufern hat man darauf zu achten, dafs
die mit den Aufsenflehenden in Verbindung kommenden Räume ihre Zugänglichkeit
aufserhalb der Umzäunung des Krankenhaufes haben, dafs die übrigen Theile der-
felben durch ihre Lage oder Einfriedigung vor Einblicken Seitens der Kranken
gefchützt und dafs die Räume, in denen die Leichen untergebracht und fecirt werden,
von den übrigen Räumen derart getrennt find, dafs die Luft aus jenen in diefe
nicht eindringen kann.

Die Friedens-SaniHits-Ordnung fieht für das Aufbewahren der Leichen, fo wie für das Seciren und Auf-
bahren derfelben einen einzigen gemeinfchaftlichen Raum vor, wo die Bettenzahl 70 nicht überfchreitet. Meift
finden fich felbft im kleinflen Krankenhaufe 2 Räume, von denen einer für das Lagern, \Vafchen und Vor-
bereiten der Leichen zur Beerdigung, deren anderer zur Aufbahrung derfelben für die Angehörigen dient.

An Stelle des erfteren kann, ohne die Grundfläche zu vergröfsern, ein Secirraum treten, wenn
man diefen zur Erlangung eines Leichenraumes unterkellert. Ein folches Beifpiel mit einem Aufzug
zwifchen dem Secirraum und dem als Capelle ausgebildeten Aufbahrungsraum zeigt das Leichenhaus in
Worms (Fig. 339 11. 3401585).

Im fiädtifchen Allgemeinen Krankenhaufe im Friedrichshain zu Berlin find anftatt eines Secirraumes
zwei angeordnet, die nebft dem Aufzug rechts von der Capelle liegen, zu deren Linken die Wohnung

1582) Siehe: Die öffentliche Gefundheity und Krankenpflege der Stadt Berlin. Berlin 1890. S. 3IO u. Abb. 3. 131.
1533) Siehe: BÖTTGER’S Bericht, a. a. O., S. 237 u. R'.

‘534) Siehe: Bö1 TGER, Das Koch’fche Inititut u. (. w. Centralbl. d. Bauverw. 1891, 5. H3.
1535) Nach freundlicher Mittheilung des Herrn Baurath Hq/marm in Worms.
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eines Leichenwärters nebf’c dem von diefer überfehbaren Raum für Scheintodte angeordnet wurden. Die

Capelle ifl. von vom, die anderen Räume fo wie der Keller find von rückwärts zugänglich. Im Keller

findet {ich auch ein befonderer Raum zur Recognoscirung von Leichen (Fig. 341 11. 34215“); die Secir-

zimmer find durch eiferne Oefen heizbar. ‘

In Moabit, wo das chemifche und das bacteriologifche Laboratorium fiir die Krankenabtheilungen

im Leichengebäude mit untergebracht werden follten, trennt die Capelle diefe Räume von der Abtheilung,

15“) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1876, B]. 28.
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Leichengebäude im flädtifchen allgemeinen Krankenhaus im Friedrichshain zu Berlin 1556).

Arch.: Gropius ist" Schminiz’n.

welche den Secirfaal, die Präparate, den Einkleide— und Wärterraum, fo wie ein Arztzimmer' umfafft. Beide
Raumgruppen haben eigenen Zugang von außen und Verbindung mit den Leichenräumen im Keller. Der
Eingang zur Capelle liegt hier jedoch an derfelben Seite, was lich aus der Lage des Gebäudes (fiehe den
Gefamrntplan in Kap. 8) erklärt (Fig. 343 IS)“). Fiir die Stallungen ift hier ein befonderes Gebäude vor-
gefehen (Gehe Art. 857, S. 714).

In Hamburg-Eppendorf bildet die mit vollem Zubehör umgebene Capelle den füdöfllichen, der
Secirfaal den nordweitlichen Kopfbau eines Langhaues, in welchem die Arbeitsräume der Aerzte zu beiden
Seiten eines durch Dachreiter lüftbaren Mittelganges liegen und der durch 2 Eingänge in der einen
Längsfront zugänglich in (Fig. 344 bis 34715“). Der Capellenbau hat feinen Eingang an der Stimfeite
des Gebäudes und if’t nicht unterkellert. Der übrige Bau erhielt einen 3,15!!! hohen Unterbau, den man
von der anderen Stirnfeite durch eine Rampe betritt, da. fein Fufsboden 0,80 m über der Erdgleiche liegt,
und der die Leichenräume, diejenigen für das Perfonal, für Verfuchsthiere und Magazine enthält. Den
Nachtheil des Mittelganges im Unterbau fuchte man durch Seitenflure zu verbeffern, welche den Gang
mit der Außenwand verbinden, an der nordöftlichen Seite durch fiets geöffnete, felt (lebende Glasjaloufien
gelüftet werden und an der füdweftlichen Seite Thüren nach aufsen haben. Der Transport der Leichen
zum Capellenbau erfolgt über eine Rampe im Gang. Der 5,oom hohe, durch eine Glaswand und 8 bis
zur Decke reichende Fenfier beleuchtete Secir-
faal, defi'en Lüftung durch \Vnndcanäle, Glas— Fig. 343.
jaloufien in den oberen Fenflertheilen und

Daehreiter erfolgt, erhielt Kachelöfen mit Luft-

 

 

 

 

umlauf. Seine innere Einrichtung, die Ent- \ OEakierijla_ ' Anldeii—zraunril
wäfferung feines Fufsbodens, der mit Abflufs- Chmscmmmw f‘ifl—flißth“ma‚ []
leitung und Spritzfchlauch verfehenen Secir- 0 Ü Cap£„g [ Escnsaai
tifche, fo wie der unter dem Secirfaal gelegenen ' Libaratnrium ,g„„„„ . Ü
Leichenkammer nach einem außerhalb des @ wm" Azi
Gebäudes angeordneten Schacht, worin die 0 0 D

 
  

 Abflüfi'e vor Eintritt in den Canal desinficirt' %! [
werden, und feine mit Rührwerk verfehene

Anordnung ift aus Fig. 348539) erfichtlich‚

Der Secirfaal erhielt 2,00‘“ hohe Wandver- Leichengebäude im Barackenhofpital zu Moabit‘587).
blendung aus weißen Glal'url'teinen. Die Studien— Erdgefchors. — 1,15% n. Gr.
räume der Aerzte haben Holzfufsboden und Arch.; Blankgn/lzz'n.

1537) Nach: Die öfi'entliche Gefundheits- und Krankenpflege der Stadt Berlin. Berlin 1890. S. 130.
1535) Nach: Deutfche Viert. f. öff. Gefundheitspfl. 1890, S. 298 u. 299.
1559) Nach freundlicher Mittheilung des Herrn Baudirectors Zimmermann in Hamburg.



Fig. 344.

a. Regenkaften.

&. Abflüß'e der Secir-

til'che.

:. Wafchtifch.

tl. Ofen.

f. Aufzug für Leichen.

 

   

      

  

g. Darmfpülbecken.

h. Pneumatil'cher Zeiger.

-. „ . — Entwäfl'erung.

Fig. 346.

 
Entwäfferung des Leichenkellers.

 

Fig. 345.
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Arch.: Zimmermann 5)" Kuppel.
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Auflöfung

des Leichen.
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find durch Glasjaloufien und durch Drehklappen über den Thüren

im Gang lüftbar. Die Decken bildet das Holzcementdach. Die

Baukoften betrugen 97000 Mark 1590).

Die Vertheilung der Räume auf mehr als 2 Gefchoffe‚

wie fie beifpielsweife im zweiten Anatomifchen Inflitut der

Univerfität Berlin 15“) flattgefunden hat, würde nur, wie dort,
bei [ehr befchränkter Grundfläche nicht zu vermeiden fein.

Eine vollfländige Trennung der Räume für
die Aufsenflehenden if’c in Nürnberg vollzogen
worden, wo das zweigefchoffige Leichengebäude

nur im Sockelgefchofs die Leichenräurne neblt Zu-
behör und im Obergefchofs die Secir- und Studien—
räume enthält, wie dies in Fig. 349 bis 351159?)
erfichtlich iii. — In den klinifchen Lehranf’talten hat
fich dagegen, dem Beifpiel von Freiburg und
Heidelberg folgend (fiehe Theil IV, Halbband 6,
Heft 2 [Abth. VI, Abfchn. 2, C, Kap. IO, a, 2,
Art.: Pathologifche Inflitute zu Freiburg und
Heidelberg] diefes »Handbuches«), die Trennung
der Leichen—, Secir- und Beerdigungsräume von

 

 

    / \ \ \

  
Rührwerk 1559).

11100 11. Gr.

den Arbeitsräumen derart vollzogen, dafs diefe beiden Raumgruppen zwei befondere,
nur durch feitlich offene Gänge verbundene Gebäude bilden, wie in Breslau,
Göttingen u. f. w. In Bonn 1593) er-
hielt die medicinifche Klinik eine
befondere Laboratorienbaracke.

Die letzte Folgerung aus diefen
Bef‘trebungen würde eine Auflöfung
des Leichengebäudes in 3 Gebäude-
gruppen fein, deren eine die Leichen- “5-—
und Secirräume, deren zweite die

„__

Fig. 350. g
L'? 9--

Ahsiel‘r- _ °-»—

Dlem' mm Süße Einkleidefldüm 23

II
Echie Küche Lachen ;}: 

 

Untergefchofs.

1590) Siehe: ZIMMERMANN & Runen, a. a. O., S. 8 u. Bl. IV.
1591) Siehe: Das zweite Anatomifche Inflitut der Univcrfität Berlin.
1592) Nach freundlicher Mittheilung des Herrn Stadtbeumeifl:ers Wal

Rnrlprin'lng

 

Längsfchnitt.

Fig. 351.

 

 

 

 

 
 
  

  

Obergefchofs.

Leichengebäude im allgemeinen Krankenhaus zu Nürnberg 1592).
Arch: Wallrafi

':

Centralbl. d. Bauverw. 1893, S. 102.

lrafl in Nürnberg.
1593) Siehe: Die Laboratorium—Baracke fiir die medicinifchc Klinik in Bonn. Klinifches Jahrbuch, Bd. III (1891), S. 279.
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Beerdigungsräume und deren dritte die Studienräume der Aerzte umfafft, die alle

drei durch offene Gänge zu verbinden wären. Der letzteren Gruppe ift unter Um-

f’cänden befonders ein Stallgebäude für Verfuchsthiere anzufchliefsen.
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8. Kapitel.

Gefarnmtanlage der Krankenhäufer.
862.Ub rm Bei der Befprechung der »Entwickelung des Krankenhausbaues« (unter A)

haben fich folgende Hauptgattungen von Krankenhäufern ergeben:

3) Allgemeine Krankenhäufer,

b) Kinderkrankenhäufer,

c) Abfonderungshäufer und

d) Militär-Hofpitäler.

Dem entfprechend wird auch die Erörterung der Gefammtanlage diefer An—
fialten zu gliedern (ein. Doch follen die beim Entwerfen derfelben gegenwärtig in


